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Diese drei Worte werden Ihnen nun eine lange
Reihe von Nummern hindurch in die Augen fallen.
Sie sind der Dauertitel einer Artikelkette, die den

von Europa durchlebten geschichtlichen Abschnitt
der letzten hundert Jahre in seinen bedeutendsten
Kapiteln bildlich und textlich durchzieht. Das
Besondere, das Neue und für Sie mitunter Ueber-
raschende, das sind die Bilder, die wir Ihnen aus
den verschiedenen Geschichtsepochen und Ereignis-
gruppen zeigen werden. Es steht uns ein reiches
dokumentarisches Bildmaterial zur Verfügung, das

wir nun im Laufe der Wochen zu einer Geschichte

Europas in Bildern ordnen werden. Gleich der erste
Artikel zeigt, daß wir auch Vorkommnisse als der
europäischen Geschichte angehörig betrachten, die
sich außerhalb Europas abspielen, deren Ursache
und Ausgangspunkt aber in Europa zu suchen sind.

Königin Viktoria von England (1819-1901) nach einem Ge-
mälde. Unter ihrer Herrschaft gelangte Großbritannien zu
seiner heutigen Ausdehnung und Machtstellung. • 5. AL /a
reine Victoria (7579-790./), J'aprèr #ne peintare Je i'épogae.
L'empire £ritanni#«e ac^ait roat ton règne /'étenJae #a'i/ a
encore actae/iement.

y4tw«£-//er

///er
v4^/0^r<//W

5o#s ce titre p^raitront c/ms /es proc/rfins numéros
«ne série fiP<jrtic/es se rapportant principe«*
/<«its /istorigwes <7«i ont dgité /'£«rope penctanf /e
siec/e c/ernier. Lei p«//ic<ztion c/'tt#;o«rc/'/«i pro#t>e
<7»e no«s n'o«//ierons ptts /es événements #«i, towt
en se déro#/<mt s«r t/'ttatres continents, /«rent
déc/enc/és p#r /ei pwissttnees européennes et c/ont
/tf répercussion se /tïit encore sentir ttctaeZ/emenf. Am 1. Januar 1877 wurde Königin Victoria von England kraft Parlamentsakte vom 29. April 1876

zur Kaiserin von Indien gekrönt. Bild: Der pomphafte Aufzug zur Proklamation in Delhi.
Le 1er fancier 7577 4 De/Li. La reine Victoria ett proc/amée impératrice Jet /nJet.
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Eine Abteilung von Sikhs nach der Neubildung der indischen Armee. Die Sikhs, ursprünglich eine indische Religionsgemeinde, waren schon eine militärische Organisation, ehe sie unter das englische Joch

gezwungen wurden. • t/n corpz de zi&Bz de /'armée indo«e. Le«r organisation mi/itaire existait dé;ïé;à a-oant /a domination ang/aise.

ENGLANDS WELTMACHT
Das Inselreich England haf die Möglichkeiten seiner Entwicklung in überseeischen Gebieten von jeher aus seiner geographischen Lage heraus

begriffen, gesucht und gefunden. Mit strenger Folgerichtigkeit bauten grofte englische Staatsmänner (Disraeli, Joe Chamberlain und andere)

das britische Kolonialreich aus. Es brachte den Engländern den wirtschaftlichen Aufschwung, den Reichtum, die Weltmacht, es bringt ihnen

aber heute auch die Sorgen um den Fortbestand, um die Vorherrschaft zur See (Mittelmeer!) und gm das europäische Gleichgewicht. Indien

wurde unter Victoria britisches Kaiserreich, in Aegypten wufyte sich England um die Jahrhundertwende schon den entscheidenden Einfluß zu

wahren, und in Südafrika fiel die Entscheidung mit der Niederwerfung der Buren. Der Sieg des Freihandels in England (1884) hatte einen

Aufschwung der gesamten Weltwirtschaft zur Folge. Auch unsere schweizerische Exportindustrie war Jahrzehnte hindurch, ehe die Schutzzoll-

politik sich breit machte, Nutzniefjerin dieses Welthandelssystems.

Feldmarschall Lord Roberts (1832 bis

1914), der Schöpfer der modernen eng-
lischen Armee. Er ist Träger der groß-
ten militärischen Auszeichnung Eng-
lands, des Viktoriakreuzes. Lord Ro-
berts war Oberbefehlshaber des Buren-
krieges in Südafrika und erlebte den

Anfang des Weltkrieges. Damals stand

er als Berater dem Kriegsminister
Kitchener zur Seite. • Lord RoBertz,
/e/d-m«récB«/, organi/atewr de /'armée
«ng/aize moderne, commandant en cBe/
/ort de /a g«erre de/ Boerz en A/ri^ae
d« S«d, trai>ai7/a a«x coté/ de Lord
RiîcBener a« déB«f de /a g«erre mon-
dia/e.

Der britische Feldherr Lord Garnet
Wolseley (1833 bis 1913), der bedeu-
tendste Kolonialoffizier Englands. Er
kämpfte, nachdem er im Krimkrieg
teilgenommen hatte, in Indien mit.
1882 sicherte er durch den Sieg bei
Tell-el-Kebir die militärische Macht
Englands über Aegypten. • Lord
Garnet lVo/ze/ey (7533-79/3), /'o/jicier
/e p/«z en t>«e pendant /a g«erre co-
/onia/e.

Lord Beaconsfield, Benjamin Disraeli,
der britische Staatsmann (1804-1881).
Der witzige und auch als Schriftsteller
geistsprühende Mann, stieg aus eigener
Kraft bis zur höchsten Staatsstelle
eines Ministerpräsidenten empor. Er
hat die Machtstellung Englands bewußt
nach kolonialpolitischen Grundsätzen
ausgebaut • Benjamin Di/rae/i, Lord
Beacon/jze/d, écrivain /den conn« et
cé/èBre Bomme d'Etat, deidnt p/«z tard
président d« Conte// de/ minitfrei et
trat>ai//a à /a con/o/idafion de /a p«iz-
tance co/onia/e de /Mng/eterre,

Am 17. Juni 1850 erklärte der englische Minister des

XJL Aeußern, Palmerston, imUnterhaus, jeder britische Bür-

ger müsse sich überall auf der Erde unter dem Schutze der
starken Hand der britischen Regierung fühlen.

Dieser Rede wegen bezeichnete man Palmerston als den

Vater des britischen Imperialismus.
In Wirklichkeit war er alles eher, als ein Imperialist.

Auch das England jener Epoche war für den Imperialis-
mus noch nicht reif. Die konstitutionelle Monarchie, die
sich stets mit größter Entschiedenheit für die fortschritt-
liehen Gedanken und Formen einsetzte, genoß unendliches

Vertrauen. Monarchen und Staatsmänner brachten die

Ideen, die in anderen Ländern tragische Erschütterungen
herbeigeführt haben, nach den ersten Zeichen der Unruhe
im eignen Lande zur Durchführung. Die wirtschaftliche
Entwicklung ging ungehemmt vor sich, eine breite Schicht

wohlhabender Elemente entstand, die ihrerseits die Stabi-
lität des Regimes gewährleistete.

Imperialistische Gedanken können dort nicht aufkom-

men, wo in der Heimat noch hinlänglich Wirkungsgebiete
vorhanden sind. Es gab auch keine Unzufriedenheit in
dem Maße, daß imperialistische und kriegerische Aben-

teuer zur Ablenkung von den heimischen Sorgen dringend
geboten gewesen wären.

Der Sepoy-Aufstand in Indien (1857—58) mußte kom-

men, um die Samen des Imperialismus in die britische
Seele zu streuen.

Bis zum Sepoy-Aufstand wurde Indien von der East

India Company verwaltet, die 250 Jahre vorher das

Handelsmonopol in Indien erhalten hatte. Dieses Mono-
pol wurde allmählich abgebaut, die Verwaltung Indiens
blieb aber noch bis 1857 der East India Company erhal-

ten. Das wichtigste Kolonialgebiet der Welt befand sich

also machtpolitisch in der Hand einer Aktiengesellschaft.
Dieser an sich unhaltbaren Lage machte der Sepoy-

Aufstand ein Ende.
Die maßlose Unfähigkeit der damaligen Herren In-

Im Eroberungskampf um Indien tat sich General Napier hervor, der im März 1849 die Sikhs bezwang. Das Bild zeigt englische
Truppen in Indien unter General Napier. Es ist eine der ältesten Kriegsaufnahmen überhaupt. • So/datz «ng/aiz a«x /nde/.Le genera/ Napier ze di/ting«a pendant /a conçaête d« pay/.

Der Zwischenfall von Faschoda. Auch Frankreich hatte kolonialpohtische Gelüste. Bei Faschoda im obern Nilgebiet kam
es 1896 zu einem Zusammenstoß zwischen der Expedition Marchand, die den Sudan für Frankreich erobern wollte und
den Truppen Kitcheners. Obwohl die Franzosen den kürzern zogen, bereiteten die französischen Nationalisten dem
heimkehrenden Marchand und seinen Senegalesen einen triumphalen Empfang. Die Kapitulation von Faschoda führte
aber nicht zu einer Entfremdung zwischen England und Frankreich, sondern war der erste Schritt zum anglo-französischen
Vertrag, worin Frankreich den formellen Verzicht auf Aegypten aussprach und somit zur Anbahnung der «Entente
cordiale». Bild: Heimkehr der Besiegten. • Lez Erançaiz e«x a«//i rêvaient c/e co/oniez ce <?«i donna //e« à «neBatad/e entre ylng/azz et Erançaiz à Ea/cBoda en 7596. Q«and même /ez Tng/aiz e«rent Ze.de//«/, /ez nationa/iztez
/rançatz reversèrent «n cBa/e«re«x acc«ei/ a /e«rz trowpez. Lev re/ationv ne /'envenimèrent pav po«r to«t ça. yl« con-tratre ; /e contrat par /egwe/ /a Brance renonçait à vev c/roitv v«r /'Egypte pova /a première pierre c/e /'entente cordia/e.

diens schuf eine tiefgreifende Unzufriedenheit in allen
indischen Kreisen. Ein Akt frivolsten Leichtsinns kam
dann hinzu, um die Explosion herbeizuführen.

In die Armee der East India Company war das
Enfield-Gewe'hr eingeführt worden. Die Patronen dieser
Büchsen mußten mit Fett dick beschmiert werden. Sie
wurden im Arsenal von Dumdum bereitet. Dort merkte
ein Bengale, Angehöriger einer hohen Kaste, daß Kuh-
und Schweinefett für die profanen Zwecke der Patronen-
herstellung verwendet wurden. Aufgeregt über diese Ver-
achtung der religiösen Gefühle der Inder, stellte er einen
Landsmann der niederen Kasten, einen Arbeiter des Arse-
nals, zur Rede. Dieser aber hatte für ihn nur eine freche
und provozierende Antwort. Das Gerücht von diesem
Zwischenfall verbreitete sich in wenigen Tagen über ganz
Indien. Die Versuche der örtlichen Offiziere, das Unheil
zu steuern, kamen zu spät.

Das Signal für die Erhebung wurde in der großen
Garnisonstadt Barrackpore, in der Nähe von Dumdum,
gegeben.

Bald war ganz Indien in Flammen. Obwohl rechtzeitig
gewarnt, blieben die Regierung in Calcutta und das
Militärkommando in Simla, viele hundert Meilen von-
einander entfernt.

Am 1. Mai 1857 berichtete die «Bombay Gazette»:
«In Indien herrscht vollkommene Ruhe.» Am 11. Mai
fiel aber bereits Delhi, am 30. Mai geriet Lucknow in die
Hände der Rebellen und am 28. Juni wurde die Besät-
zung von Cawnpore ausgerottet.

Der englische Kolonialpolitiker
Cecil Rhodes, der die imperiali-
stische Idee Joe Chamberlains
in die Praxis umsetzte. Er gilt
als der eigentliche Schöpfer
von Britisch-Südafrika, zu wel-
ehern Ruhm er freilich durch
seine berüchtigte Rücksichts-
losigkeit gelangte. • Ceci/
RBodez g«i mit /ev idée/ c/e

/oë CBamBer/aind exéc«fion.

Der Burengeneral Piet Cronje
(1838-1911) nach der Waffen-
niederlegung. Er kämpfte in
mehreren Schlachten erfolgreich
gegen die Engländer, mußte
sich dann aber am 27. Februar
1900 bei Paardeberg ergeben.
Biet Cronje (7535-/9/7,)
généra/ c/ev Boerv <;«/ d«t ve
renc/re à /a B«tai//e c/e Baar-
deBerg /e 27 /écrier 7900.

1557

Einige Wochen schien es, als ob Indien für England
verloren wäre, und über ein Jahr dauerte es, bis die aus
England entsandten Generäle die Lage einigermaßen sta-
bilisiert hatten. Am 1. November 1858 wurde als natür-
liehe Folge des Versagens der East India Company,
Königin Victoria von England als Herrscherin Indiens
proklamiert. Die feierliche Proklamierung Victorias zur
Kaiserin von Indien in Delhi am 1. Januar 1877 war nur
noch eine Formalität.

Die Gefahr, in die England durch den Sepoy-Aufstand
hineingeraten war, und die militärischen Erfolge der eng-
lischen Heerführer übten einen großen Einfluß auf die
weitere Politik Englands aus. Die Armee war nun für
weitere Kolonialkämpfe geschult. Die meisten späteren
Kolonialhelden Englands haben sich die ersten Sporen in
Indien oder zumindest im Krimkrieg verdient.

Auch in der Außenpolitik Englands bekam das Thema
«Indien» eine allererste Stelle eingeräumt. Die Sicherung
Indiens ist die große Sorge der englischen Außenpolitik.
Der Widerstand, den Großbritannien dem alten, zaristi-
sehen Rußland entgegenstellte, war von dieser Sorge dik-
tiert. Ein eroberungslüsternes Rußland ist — soweit es
stark ist — eine gefährliche Bedrohung Indiens, darum muß
Rußland entweder anti-imperialistisch oder schwach sein.

Der direkte Besitz und die direkte Verwaltung Indiens
hat in England allmählich die imperialistische Ideologie
in ihre heutige Form gebracht. Disraeli war der erste
Verkünder der neuen Lehre, und damit der Schöpfer der
konservativen Partei, wie sie seither auf der politischen
Arena erscheint. Das imperialistische Meisterwerk Dis-
raelis war der Erwerb der vom Khediven von Aegypten
angebotenen Aktien des Suezkanals. Mit diesem Streich
begann die eigentliche Besitznahme Aegyptens durch Eng-
land; hier war Frankreich Englands Gegenspieler. Die
französisch-englische Freundschaft konnte denn auch erst
zustande kommen, nachdem 1904 Frankreich auf seine
Sonderrechte in Aegypten verzichtet hatte.

Der Imperialismus Disraelis hatte einen liberalen Ein-
schlag. Erst als die Epoche der Schwerindustrie und des
modernen Finanzkapitals, mit ihren Mammutorganisa-
tionen kam, und als die sozialen Konflikte auch in Eng-
land sich zu verschärfen drohten, entwickelte sich der mo-
derne Imperialismus, dessen Schöpfer Joseph Chamber-
lain, Vater Sir Austen und Neville Chamberlains war.
Dieser Neoimperialismus kämpfte mit offenem Visier. Er
setzte sich Ziele, die nicht durch Gefühle oder Ideale,
sondern einzig durch den kühlen Verstand bestimmt
waren. Der Kreis um Chamberlain stellte in kühler
Ueberlegung fest, was das britische Weltreich noch nötig
hat, um in sich geschlossen zu sein, und die dazu nötigen
Maßnahmen wurden planmäßig und stets erfolgreich
getroffen.

Seit dem französisch-englischen Abkommen von 1904
sind die Hauptpunkte des imperialistischen Programms
erfüllt. Seit dem Zerfall des Zarismus ist Indien gesichert.
In der neuesten Konstellation aber entstehen Drohungen
seitens Italiens und eine gewisse Beunruhigung verursacht
auch Deutschland. Dies ändert nichts an der welthistorisch
einschneidend wichtigen Tatsache, daß der expansive eng-
Ii sehe Imperialismus nicht mehr existiert und daß aus
diesem Grunde das englische Reich nur mit jenen Mächten
in Konflikte geraten wird, die seinen Besitz bedrohen,
und nicht, wie früher, auch mit Mächten und Ländern,
die ihm im Wege stehen.

Le* //ei Britanniç«e/ ont compri/>de Bonne Be«re /'importance
et /a nécez/ifé de déve/opper /e«rz co/oniez. E//ez ont e« a«//i
/e BonBe«r de po/zéder de/ Bomme/ d'Etat à /a Ba«te«r, capa-
B/e/ d'agrandir et de con/o/ider /e«r po/ition a« deBor/. Q«e ce
/oit a«x /nde/, en Egypte o« en A/riç«e d« S«d, parto«t e//ez
ont /« acç«érir et garder «ne po/ition g«i, dep«i/ de /ong«e/
année/, /ait d'e//e/ «ne p«i//ance mondia/e.

Le 77 j«in 7550, Ba/mer/ton, a/or/ mini/tre de /'exférie«r,
déc/arait à /a CBamBre de/ Commune/ ç«e, /«r /a terre entière,
cB«g«e citoyen Britannig«e devait /e /entir /o«/ /a /erme pro-
tection de /on gowvernement. Qwand même Ba/mer/ton était
/oin d'être impéria/i/te, i/ /«t dè/ /or/ con/idéré comme /e pré-
c«r/e«r de /'impéria/i/me ang/ai/.

La monarcBie con/tit«tionne//e de /'épog«e, Ba/ée /«r «ne
/itwation économise aB/o/«ment /atiz/ai/ante, ne rêvait paz
encore de cong«êtez et i/ /a//«t /e zo«/èvement de/ Sepoy/ po«r
/aire germer /e/ no«ve//ez idée/ impéria/i/te/ dan/ /'dme Britan-
niç«e. Le zigna/ révo/«tionnaire /«t donné à BarracBpore prèz
de D«md«m, en 7557, et, en pe« de temp/, /'/nde /«t mi/e d
/e« et a zang îandiz g«e /a «Gazette de BomBay» prétendait
/'ordre retaB/i parto«t. ylprèz «ne année de /«tte acBarnée,
pendant /ae;«e//e i/ zemB/a même <;«e /'Tng/eterre ri/ç«ait de
perdre zez droit/ /«r /'/nde, /a reine Victoria /«t proc/amée
impératrice de/ /ndez, d De/Bi, /e 7er janvier 7577. Dè/ /orz,
/'idée de /'impéria/i/me ang/ai/ gagna rapidement d« terrain
grace d Di/raé/i, ç«i /«t a//«rer /e can«/ de S«ez d /on pay/ et
zez droit/ /«r /'Egypte. Aprèz /a g«erre de/ Beer/ (7599—7902),
co«ro«nee de /«ccez — /«ccèz pe« g/orie«x, i/ e/t vrai — /a
p«i//ance de /'Empire Britanniç«e /«î déjznitivement étaB/ie et
reconn«e par /e monde entier.
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